
pastoralen Folgerungen mOÖögen Nnapp geraten se1ln, wen1g NC}  n Religionspädagogik
enthalten Man muß sıch ber dem ema und nlıegen des V1 tellen Man muß ihm
zuhören. 1ıele Beobachtungen SiNd sehr 1Cht1g, viele Eiınzelheiten mußten endlich dUuS-

gesprochen werden. Teilen! ist uch SeEINE Analyse des Zusammenhanges VON Jberhangs-
magıe und In all dem geben WIT dem VL reC| Wer dieses Buch disqualifizieren
wollte, wüuürde zeiıgen, daß weder die Wirklichkeit der Volksirömmigkeit un ihrer
Motive och die des modernen Menschen enn Wo T1Liıken dem Nl Glaubensfeind-
ıchkeit vorwerlfen, ın „Suchen un: Finden“” 1969, 91, offenbart sich ine Fehlein-
atzung des Toblems, die gerade dem Glauben gefährlich werden annn Was nNnOoLt Lut, ist,
daß H's Thesen nıCı ein T1ıller ufischrei bleiben, sondern diskutiert werden 1n der
acl hart, ber 1mM gleichen, otwendigen nlıegen engagılert. Dann konnte das Buch
einen großen Nutzen tırten Lippert

Albert: Weltoffenheit ım Glauben. Stuttgart 1968 Schwabenverlag.
328 S brosch., Z
Dem Rezensenten, dem Bücher W1e das 1er esprochene auft den 1SCI gelegt werden,
drängt sich allmählich immer deutlıcher der Gedanke auf schon wleder eın Buch ZAU0UB heu-
en Glaubensproblematik. eın Stirnrunzeln WITrd och stärker, WEeNnNn feststellt, daß
dieses Buch als Tigina schon 1964 erschien, während des Konzıils also, situationsgeschich-
ich gesehen eigentlich bereits „VOTLF Y Zeit- Man wiıttert 1Ne aubenswelle 1n der
derzeitigen religıösen Pu  1Z1SUK, sıch recht erireulich, ber doch manches mı1ıt sich
tragend, das nN1ıC mehr Yanz heut1g ist Anderseits werden die meılisten der edenken
wieder zerstreuft, WEeNnNn I1a nfängt, 1ın diesem Buch lesen. Der \l behandelt ın allerdings
oit anspruchsvoller, philosophisch gründlicher Weise „Dıie oderne Welt“ (I Teil), „Die
christliche Botschaft angesichts der eutigen Welt“ (1 el. und „den christlichen Glau-
ben und die diesseltige Ordnung” (ILL el Zwar ıst vieles, besonders das 1 etzten
Teıil gesagtie, schon Ofter hören YEeEWESECH; Z Wal ist das Konzıil och nıcht verarbeitet
Der WaSsSs ondeyne ın den apiteln UE Teil 1), (und weiß, iıst VO

er ualıta un: kann die wahrlıci dringliche Au{fgabe, die uUuNns en zZzukommt, uNs Der
den Glauben un! seine Sıtuation edanken machen, wirklich lösen helfen sSOoOWweıt eın
Buch das überhaup kann. Ist Iso schwler1ger als manche anderen Bücher (Z das
VO.  - Dondeynes Landsmann lers, das WITL irüher besprachen), ist enischıeden
qualitätsvoller als manche anderen Veröffentlichungen, und insolern wITrd INlada. se1ın Erschei-
Nne egrüßen. Lippert

BRUNNEK, DPeter FRIEDRICH, Gerhard LEHMANN, arl RATZINGER, Josef
Veraltetes Glaubensbekenntnis? Regensburg 1968 Verlag Friedrich Pustet 186 sI
kart., 10,80.
Das andchen brıngt vıer eiträge, welche auf eieraltie zurückgehen, die auf einer gemein-

Tagung der Evangelischen ademıle Tutzing und der Katholischen ademıle 1n
Bayern gehalten wurden. BRUNNER (prot.) spricht ber ‚Wesen und un  10 VOIl Jlau-
bensbekenntnissen' (7—64 als Lehrformel, aufbekenntnis, Obpreıs un!: AÄAusdruck der
Zugehörigkeit Z Kirche, wobel miıt eC| darauf hingewlesen wird, daß alle diese Funk-
t1ıonen sich TSst 1mM gläubigen Vollzug recht erschließen

FRIEDRICH prot.) und RATZINGER egen Je einen Vortrag ‚Schwierigkeıite: mit
dem Apostolicum' VOI. Friedrich behandelt ‚Sohn Gottes, empfangen VO. eılıgen Gelst,
geboren VO  b der ungfrau MarIla‘ (65—95), wobeil VOI em auf das Problem der Jung-
irauengeburt eingeht, die als Nn1ıC ZU. chrıstlıchen Kerygma gehören hinstellt, el
allerdings das Problem einer Lehrentwicklung nıcht behandelt un!' die ra einseltig
VO der Schri{fit her angeht. Ratzınger ingegen STO ın ‚Höllenfahr Himmelfahrt
Auferstehung des Fleisches 97—123) mehr meditativ ZU jJeweils gelstlıiıchen Kern dieser
Glaubensaussagen VOTI und erschließt das dem Laien Verständliche, hne die ihm meılist
verschlossen bleibende Problematik der Hermeneutik theoretisc arlegen mussen.

LEHMANN kath.) zeig ın seinen grundsätzlichen Überlegungen ber das ema ‚Bedari
das Glaubensbekenntnis einer Neufassung‘ (125—18 die Notwendigkeıit VO.  b Bekenntnis-
ormeln wl1ıe auch die bleibende Gültigkeit des en Bekenntnisses. weiıst ber auch auf
die Ergänzungsbedürtftigkeit dieses Bekenntnisses hin ın einer Zeıt der theologischen Neu-
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